Walter Felling

Neue Formel für G f K: Gefährliche Kurven

Der Duo-Discus von Lenger im Test

Manchmal erwecken schöne Formen neue Träume. Dies gilt im allgemeinen (Liebes-)Leben ebenso wie in der Modellfliegerei. Wohlproportionierte Formen sind in beiden Bereichen belebend. Rein hobbymäßig werden Fliegerträume geweckt, sieht man sich den neuen Voll-GfK Segler von Lenger, den Duo-Discus an. Beim  Anblick der Flächengeometrie beginnt das Wasser im Mund zu laufen, so faszinierend wirkt die doppelt gebogene Silhouette. Ob die Praxis das hält, was die Optik dieses 3m-Segler verspricht, soll der Test von Walter Felling zeigen.

Bausatz

Von einem herkömmlichen Bausatz kann bei der Duo-Discus nicht die Rede sein.  Eher ist die Bezeichnung Montagesatz angebracht, handelt es sich doch bei dem in der Tschechoslowakei gefertigten und von Lenger vertriebenen Modell um ein Voll-GfK-Modell. Alle wesentlichen Teile sind daher weitestgehend vorgefertigt, Rumpf, Flächen und Leitwerke glänzen mit makelloser weißer Deckschicht. Die Kabinenhaube ist bereits mit dem Rahmen, ebenfalls aus GfK gefertigt, fertig angepasst und verklebt. Auch hier wird dem Modellbauer bereits erhebliche Arbeit abgenommen, was sich in der Montagezeit deutlich bemerkbar macht. Bei den Flächen und Leitwerken sind die Ruder bereits ausgearbeitet. Umständliches und gefahrgeneigtes Hantieren zur Herstellung der Ruderbeweglichkeit wird also vermieden. Nicht selten werden hierbei einwandfreie Oberflächen durch Abrutschen des Kuttermessers beschädigt. Diese Gefahr kommt beim Duo-Discus also gar nicht erst auf.

Als weitere erhebliche Zeitersparnis zeigt sich der Lieferzustandes des Rumpfes. Zunächst entfällt die Einpassung und das Verkleben der Messingröhrchen für die Flächenhalterung; sowohl Hauptholm als auch Arretierungsholm im Rumpf sind abgelängt und passgenau eingeharzt. Umständliches Ausmessen und Verkleben entfällt auch hier; gleichzeitig ist die EWD vorgegeben, weil auch die exakte Positionierung des Höhenruders durch bereits verklebter Gewindelager bestimmt ist. Damit sind auch wesentliche Baufehler ausgeschlossen, was die Praxistauglichkeit dieses Seglers erhöht. Weiter ist ein Hauptfahrtwerk, bestehend aus einer Mechanik und einem 45mm Landerad bereits mitsamt der beiden Klappen eingeharzt. Auch hier wird dem Modellbauer das Bauen erspart. 

Alle Arbeiten am Rumpf wurden sorgfältig und professionell ausgeführt. Besser kann es auch ein  genauigkeitsfanatischer Modellbauer nicht. Dies bedingt, dass die Flächen an der Flächenanformung beim Rumpf und das Höhenleitwerk auf der Dämpfungsfläche des Seitenleitwerks saugend passen. Die ersten guten Noten können daher bedenkenlos an das Modell vergeben werden.

Der positive Eindruck wird beim Betrachten der Flächen und Leitwerke bestärkt. Wie bereits erwähnt, sind die Ruder betriebsfertig angelenkt, wobei bei den Flächen sowohl Querruder als auch äußere Mini-Querruder ausgearbeitet wurden. Selbst eine kleine Hutze zur gesonderten Anlenkung der äußeren Mini-Querruder ist vorgegeben. Hier kommen also erste Gedanken an die Anlenkung auf. Ein gesondertes Servo für die äußeren Mini-Querruder scheitert nicht nur an  einer fehlenden herstellerseitigen Vorbereitung sondern vor allem an der geringen Dicke des Profils in diesem Bereich. Eine Anlenkung könnte aber über das Servo für das eigentliche Querruder erfolgen; allerdings müsste dann eine Umlenkungsmechanik eingesetzt werden. Dies erschien mir als zu aufwendig. Also wurde die Anlenkung des äußeren Querruders durch eine mechanische Verbindung des eigentlichen Querruders bewirkt. Hierbei wurde in beide Querruder ein etwa 60mm lange Bowdenzughülle quer zur Flugrichtung eingeharzt. Erst nach dem Aushärten des Harzes wurde mittels eines scharfen Messers die Bowdenzughülle durchschnitten. Im eigentlichen Querruder wurde dann in die Bowdenzughülle ein 2mm Stahldraht 30mm lang eingeklebt, welches in der Bowdenzughülle des äußeren Mini-Querruders frei beweglich ist. Dies ist erforderlich, weil der Ausschlag beider Ruder aufgrund der zusätzlichen ohrenähnlichen Anstellung der äußeren Querruder nicht gleichmäßig verläuft. Ergeben hat sich eine weitgehend spielfreie, einfache und wirkungsvolle Anlenkung.

Die Montagearbeit an den Flächen beginnt dann mit dem Einharzen der Querruder- und Landeklappenservos. Die Landeklappen sind- muss es eigentlich noch erwähnt werden – selbstverständlich bereits anlenkfertig eingeharzt. Zugänglich wird die Anlenkung durch einen Revisionsschacht auf der Unterseite der Flügel. In diesem Punkt kommt auch der einzig echte Kritikpunkt beim Duo-Discus auf. Die Anlenkung erfolgt mittels eines 1mm Stahldrahtes, der aber zum Durchbiegen neigt. Es kommt daher die Befürchtung auf, dass bei entsprechendem Fahrtwind eine einwandfreie Verriegelung problematisch werden könnte. Abhilfe schafft hier ein Bowdenzugrohr, welches zusätzlich mit einem 1mm Stahldraht versteift wurde. In dieses Röhrchen kommt der Anlenkungsdraht, so dass dann eine steife Einheit entsteht. Dem Hersteller sei angeraten, hier zukünftig gleich einen 1,5mm Stahldraht zu verwenden

Mit der anschließenden Verdrahtung der Servos beschäftigt man sich knapp einen Bastelabend, jedenfalls dann, wenn wie in meinem Fall mit Aufstecken der Flächen auch die Stromversorgung der Servos ohne weitere Montagetätigkeit hergestellt werden soll (siehe Fotos). Beim Rumpf sind ebenfalls noch die Servos für Schleppkupplung, Seite, Landerad und Höhenruder einzuharzen. Um zumindest im vorderen Teil des doppelsitzigen Rumpfes einen Piloten einsetzen zu können, erfolgte die Verharzung der Servos an den Rumpfseitenwänden. Gleiches gilt für das Höhenruderservo, welches jedoch in der Dämpfungsfläche des Seitenruders seine Position zugewiesen erhielt. Damit kann eine direkte Anlenkung des Höhenruders mittels des beigelegtem Zubehörs (Kugelkopf) erfolgen. Für die Anlenkung des Landerades wird wegen des hohen Reibungswiderstandes beim Ausfahren ein starkes Servo oberhalb von 5kg/cm benötigt. Um diesem Servo die Arbeit zu erleichtern, versehe ich seit geraumer Zeit die Innenwände der Fahrwerksklappen mit einer dünnen, jedoch festen Kunststoffschicht aus PVC, die jeweils mit Epoxi aufgeklebt werden.  Die ansonsten raue GfK-Oberfläche der Klappen wird dadurch für das Rad bzw. das eigentliche Fahrwerk glatt; der Reibungswiderstand nimmt erheblich ab. Gummiband aus der Haushaltswarenabteilung eines Kaufhauses übernimmt die Schließfunktion der beiden Klappen nach dem Einfahren des Landerades.

Der Abschluss der Montagearbeiten stellt das Einharzen der Hartholzabschlussleiste des Seitenleitwerks dar. Perfektionisten werden diesen zuvor mit 1,5mm Bals auffüttern, um eine passgenaue Hohlkehle für das Seitenleitwerk zu erhalten.  Danach sind lediglich die Ruder mittels Gestänge bzw. beim Seitenleitwerk mittels Züge anzulenken. Kleinere Verzierungen der Instrumentengebilde für die beiden Piloten und das Aufbringen der dem Baukasten beigelegten Abziehbildern stellen optische Feinarbeiten am fertigen Modell bei.

Flugerfahrung

Zunächst muss jedes Modell vor der Flugerprobung auf die ausrangierte (vier Kindern sei dank) Babywaage. Hier wurden die Werte für den Rumpf mit Einbauten und Leitwerken mit 1585 g und für beide Flächen mit jeweils zwei Servos mit 1500g ermittelt. Insgesamt haben wir es also mit einer Gesamtmasse (so der gesetzliche Ausdruck in § 16 Abs. 4 LuftVO für das Fluggewicht) von 3085g zu tun, was bei einem Flächeninhalt von 41dm² eine Flächenbelastung von 75g/dm²  ausmacht. Dieser Wert stellt für einen Voll-GfK-Segler einen Wert dar, der gute Allroundeigenschaften verspricht. 

Auf dem Modellfluggelände ist der Duo-Discus schnell aufgebaut. Lediglich die Flächen und Leitwerke sind zu montieren, schon ist wird Flugbereitschaft signalisiert. Aber auch hier wirken als erstes die Flächen mit ihrer Geometrie anziehend auf andere anwesende Modellpiloten. Die geschwungenen Formen sind – wie oben bereits erwähnt – ein Anziehungspunkt. Schnell wird gefachsimpelt, welche Vorteile dieser Aufbau der Flügel für den täglichen Praxiseinsatz versprechen könnte. Von „... macht im Alltagsbetrieb nichts aus, mein Amigo bleibt länger oben ...“ bis hin zu massiven Verbesserungen der Strecken- und Kreisflugeigenschaften, alle Auffassungen werden vor dem Erstflug vertreten. Alles bleibt auch dabei der individuellen Bewertung und Bestimmung überlassen. 

Der sicherste Start für dieses Modell stellt der Seglerschlepp dar. Also wurde die Schleppmaschine klargemacht und letzte Sicherheitschecks vorgenommen. Alles war für einen problemlosen Flug vorbereitet. Und tatsächlich bleibt der Duo-Discus hinter der großen T.C. Piper problemlos zu händeln. Nur eine kleine Korrektur an der Höhenrudertrimmung genügte, um das Modell fast ohne Steuerbefehle auf Höhe ziehen zu lassen. Lediglich in den langgezogenen Kurven erfolgte die Neutralisation durch Querrudersteuerung, wobei gleichzeitig Seitenruder gegenläufig gegeben wurde, um das Modell schön am äußeren Kurvenrand zu halten. In ca. 300m Höhe konnte ausgeklinkt und der erste Alleinflug begonnen werden.

Zunächst überraschte mich der doch recht flotte Flugstil der Duo-Discus. Dies zeigt wieder einmal, dass individuelle Erwartungen sehr wohl Einfluss nehmen bei der Beurteilung von Flugleistungen. Aufgrund der geschwungenen Flügel und den ohrenähnlichen Flächenabschluss war ich wohl instinktiv davon ausgegangen, ein Modell aus der Abteilung Thermikschleicher vorzufinden. Ein Blick auf das Fluggewicht, den Flächeninhalt und die Flächenbelastung zeigt aber schnell, dass diese Annahme nicht richtig sein kann.  Dennoch erschien die flotte aber nicht übermäßig schnelle Grundgeschwindigkeit des Duo-Discus zunächst als kleine Überraschung. Doch daran gewöhnt man sich relativ schnell, ist doch das Modell jederzeit gut beherrschbar. Zu langsame Fahrt mag der Duo-Discus nun wieder nicht; hier wird die Steuerung „schwammig“, bevor das Modell bei noch weiterem Aushungern der Fahrt über eine Fläche abkippt. Ein erfahrener Modellflieger wird mit dieser Eigenart keine Probleme bekommen.

Die Querruder wirken dank der mitlaufenden kleineren Querrudern sehr gut, so dass später ein wenig Expotential zugemischt wurde. Damit werden bei kleineren Knüppelbewegungen am Sender auch nur kleinere Ausschläge am Ruder bewirkt; erst wenn es erforderlich wird, kann der gesamte Ruderweg genutzt werden. Damit sind feine Dosierungen des Querruders erreichbar. Auf Höhenruder spricht das Modell ebenfalls gut und direkt an, ohne jedoch giftig zu werden. Lediglich die Wirkung des Seitenruders erfordert größere Ausschläge; dies ist aber bei den modernen Konstruktionen im Modellbaumaßstab nichts ungewöhnliches.

Der Duo-Discus im Vertrieb von Lenger zeigt sich denn auch als ausgesprochenes Allroundtatlent. Die Thermiktauglichkeit ist gut, was auf Geometrie und Knickflügel zurückzuführen ist. Kurskorrekturen sind nur in geringem Umfang erforderlich, um den Flieger im Thermikschlauch zu halten. Diese sollen in der Regel eine zu starke Seitenneigung des Modells verhindern; also sind Querruder gegenläufig zur Kreisrichtung dosiert einzusetzen. Überzeugend sind die Leistungen der Duo-Discus am Hang und beim Streckenflug. Hier macht sich die Oberflächengüte des Modells aufgrund der GfK-Bauweise absolut bemerkbar. Die Flächenbelastung des Testmodells von 75g/dm² macht einen guten Durchzug möglich. Größere Abwindfelder sind ebenso schnell überwunden wie beim Hangflug. So fällt es gerade bei der letzten Disziplin leichter, im Tal Thermik zu suchen; durch den hervorragenden Gleitwinkel ist ein Rückholen des Modells an den Hang noch gut möglich, wenn andere Modelle bereits Probleme bekommen.  In allen Flugmanövern besticht das Modell durch die Silhouette. Auch im Flug ist die Geometrie der Flügel gut auszumachen, lässt sich das eigene Modell schnell und sicher von anderen Orchideen unterscheiden.

Fazit

Der Duo-Discus von Lenger ist eine Bereicherung im Angebot der vorbildgetreuen Segler. Zwar rangiert dieses Modell mit der Spannweite von  3070mm noch im Bereich der Kompaktklasse, die Ausstattung des Baukastens und die Flugleistungen zeigen jedoch Größe. Glänzend weiße Oberflächen und weittestgehende Vorfertigung rechtfertigen den Kaufpreis von 999,-  DM allemal. Die Erscheinung und das Flugbild lassen den Begriff von GfK einmal leicht abwandeln: Gefährliche Kurven lassen Lust aufs Fliegen aufkommen. Und bei diesem Modell gilt dann ganz sicher der Titel des Buches von Erica Jong: Keine Angst vorm Fliegen.

Technische Daten

Name: Duo Discus

Spannweite: 3070mm

Gewicht: 3085g (Testmodell; Herstellerangabe: 2800g)

Flächeninhalt: 41dm²

Flächenbelastung: 75g/dm² (Herstellerangabe: 68g/dm²)

Profil: HQ 2,5/15, 10

Preis: 999,- DM

Technische Angabe:

Querruderausschlag: oben 11mm/unten 4mm

Höhenruderausschlag: jeweils 8mm

Seitenruderausschlag: jeweils 24mm

Tiefenruderzugabe bei Landeklappeneinsatz: 2mm nach unten

